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Galendarium — die Monatstage mit den Namen der Heiligen und Märtyrer ;
Passiondle , Martyrologium — Leben und Tod der Heiligen und Märtyrer ;
Menologium — Calendarium und Passionale der griechifchen Kirche;
Legenda — Biographien der Heiligen ;
Homiliarium — Predigtfammlung;
Horarium — Gebetbuch für Laien ;
Catena ecclesiae oder Catena patnm — Erklärung der heiligen Schrift aus den Kirchenvätern.

Der beigedruckte Holzfchnitt (Figur 37) zeigt uns einen Klofterbruder
bei der Arbeit , umgeben von dem mancherlei Geräth zum Schreiben und
Malen. Das Original diefer Zeichnung gehört dem fünfzehnten Jahrhundert
an und ift zuerft copirt in Champollion - Figeac ’s Werk » Louis et Charles,
Ducs d’Orleans , leur influence sur les arts &c . « Paris 1844.

n.
Buchmalerei der Alten und der Byzantiner .

Dass fchon bei den Alten das » Illuftriren « von Handfchriften durch
bildliche Darftellungen vorgekommen ift , wiffen wir aus der Erzählung des
Plinius von den griechifchen Aerzten Crateuas , Dionyfius und Metrodorus ,
welche ihren Abhandlungen über die Eigenfchaften der Pflanzen deren Ab¬
bildungen beifügten , und von Marcus Varro , welcher in feinen Büchern die
Bildniffe von flebenhundert berühmten Perfonen gab . Auch Seneca und
Cornelius Nepos erwähnen Bücher mit Zeichnungen .

*

1 Aber davon ift
nichts auf die Nachwelt gekommen .

Dagegen haben die ägyptifchen Königsgräber uns Kunde von der
Miniaturmalerei vor mehr als dreitaufend Jahren gegeben . Die meiften alten
Papyrusrollen , welche fleh in Mumienfärgen finden , weifen nur dann und
wann rothgefchriebene Zeilen auf und rohe Umrisszeichnungen mit einer
Rohrfeder ausgeführt und Scenen aus der Seelemvanderung darftellend . Aber
einige von ungewöhnlicher Länge (bis 65 Schuh) umfaffen die gefammte Be-
gräbnissfeier in leuchtenden Farben und Gold. Auf einem kleineren Papyrus
des Lo uvremufeums ift erfichtlich , wie der Schreiber ., den Raum im
Texte für die Zeichnungen ausgefpart und in kleinen flüchtigen Skizzen dem
Zeichner den Gegenftand angegeben hat . Eins der berühmteften Exemplare ,
von der franzöfifchen Expedition 1798 in Theben aufgefunden und 1812 in
der Description de l ’Egypte publicirt , hat auf dem oberen Theile des Manu-
feripts eine Folge von religiöfen Darftellungen mit vielen menfchlichen und

*
1 Plinius , Historia naturalis XXV. 4 . XXXV. 2 . — Seneca , De tranquilitate

animi IX . — C . Nepos , Vita T. P . Attici .
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Thiergeftalten , mit der Rohrfeder gezeichnet und glänzend colorirt . Die
Seele des Verftorbenen in ein langes weisses Gewand gekleidet , fpricht mit
erhobenen Händen die Gebete , welche darunter gefchrieben find . 1

Als das ältefte Beifpiel der Buchmalerei aus unterer Zeitrechnung gilt
die wahrfcheinlich aus dem vierten Jahrhundert flammende Handfchrift in
Kleinquartformat von Stücken aus Virgil Nr . 3225 der vaticanifchen
Bibliothek mit fünfzig , theilweife verwifchten Miniaturen . Compofition
und Zeichnung verrathen noch antike Tradition , wiewohl die Bilder hart ,

■̂ 0 r o 0 n

Fig . 38 .

Laokoon aus dem vatikanifchen.Virgil .

mit ftarken fchwärzlichen Umriffen und ungebrochenen Farben ausgeführt
find . Für das Licht finden wir hier an Gewändern und Gebäuden bereits
Gold benutzt . Figur 37 gibt die Laokoongruppe aus diefer Handfchrift
nach der Durchzeichnung d’Agincourts wieder.

Ein vollftändiger Virgil derfelben Bibliothek (Nr . 3867 ) , Grossquart ,
mit dem Bildniffe des Dichters und noch achtzehn mangelhafteren farbigen

1 J . B . Sylveftre , Champo Ilion - Figeac et Aime Champollion , Paleographie
universelle . 4 vols . Paris 1839— 1842 .



176 Miniatur . II . Capitel : Buchmalerei der Alten und der Byzantiner.

Miniaturen , fowie ein Bruchftück des Homer in der Ambrofianifchen
Bibliothek in Mailand 1

2

werden in das fünfte Jahrhundert gefetzt .
Zwei Handfchriften des Terenz , die eine , mit farbigen Bildern , in

der Vaticanifchen , die andere , mit Federzeichnungen , in der Biblio¬
thek 8 von Paris ; beide mit Bildniffen des Autors , dürften fpätere Copien
von Originalen aus dem vierten oder fünften Jahrhundert fein . 3

**

Im all¬
gemeinen waren , wie bekannt , die letzten Zeiten des weftrömifchen Reiches
und die nächftfolgenden in Italien der Kunft nicht günftig und in der That
fehlt es auch an jeglichem Beweife für die Ausübung der Miniaturmalerei
dafelbft bis in das achte Jahrhundert .

Dass unter den vielen Büchern , welche Konftantin und deffen Nach¬
folger fchreiben Hessen , fich auch folche mit Miniaturen befunden haben
mögen , lässt fich bei der ganzen Richtung der byzantinifchen Kunft wohl
vermuthen ; beftimmte Nachrichten exiftiren darüber jedoch nicht , und noch
weniger Denkmäler , da die von Konftantin gegründete Bibliothek im Jahre
476 verbrannte und auch die neue , vom Kaifer Zeno bald darauf angelegte ,
nebft den in derfelben befchäftigten Gelehrten von dem Bilderftürmer Leo
dem Ifaurier im Jahre 730 den Flammen preisgegeben wurde .

Deffenungeachtet glaubt man zwei byzantinifche Codices mit Minia¬
turen aus dem fünften , wenn nicht vom Ende des vierten Jahrhunderts zu
befitzen in einem Bruchftück der Genefis und der Arzneimittellehre des
Arztes Dioskorides , beide in der wiener Hofbibliothek . Die Pergament¬
blätter der erfteren Handfchrift find mit Purpur gefärbt , und auf jedem
befindet fich unter dem mit goldenen und filbernen Uncialen gefchriebenen
Texte ein Gemälde . Der Dioskorides ift einer Juliana gewidmet , in welcher
man die zu Anfang der Regierung Juftinians ( 527) geftorbene Prinzeffin
Juliana Anicia vermuthet . Die Technik der Bilder fcheint Wachsmalerei
zu fein (vergl . S . 171 ) .

Die wiener Genefis , fo der Kürze halber zu nennen , wenn der
Codex auch nur Auszüge aus dem erften Buche des Mofes in der Verfion
der Septuaginta und ausserdem ein Bruchftück des Lucas - Evangeliums
enthält , hat 48 Miniaturen , dem Anfchein nach von verfchiedenen Händen .
Die erften find forgfältiger , die letzten flüchtiger aber mit entfchiedener
Virtuofität gemacht . Der Stil derfelben fpricht für eine dem Alterthum
noch nahegelegene Zeit , ebenfo die antike Form der Trinkgefchirre &c . ,
die Uebereinftimmung des Coftümes mit dem in gewiffen Katakomben¬
gemälden , und Einzelheiten wie z . B . die Perfonifikation der Quelle , aus

1 Ang . Hajo , Hiadis fragmenta cum picturis . Mailand 1819 .
2 Die grosse parifer Bibliothek hat in den letzten Jahrzehnten ihren Titel — nationale,

imperiale &c . — fo oft gewechfelt, dass wir es vorziehen , fie von den übrigen parifer Biblio¬
theken einfach durch den Mangel jedes weiteren Beiworts zu unterfcheiden.

8 Lab arte , Histoire des arts industriels III .
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welcher Rebecca für Abrahams Knecht fchöpft, als Nymphe mit der Urne ,
und die der Reue ,
welche Adam und
Eva aus dem Para-
diefe begleitet , ferner
die nach antikem
Gebrauch gelagerte
Tifchgefellfchaft des
Pharao . Die Text -
fchrift, welche noch
keine Trennung der
Wörter , keine Ac¬
cente und Spiritus
kennt , zeugt eben¬
falls für das hohe
Alter diefes Codex;
ferner der Mangel
verzierter Einfaffun-
gen und Initialen ,
fowie des Goldes
in den Malereien.
Figur 39 zeigt uns
die Darftellung zu
JofephsTraum : » von
grosser Schönheit
und manche Motive
eines Raphael wür¬
dig « (Waagen ) . Man
beachte die Perfoni-
fikation von Sonne
und Mond.

Der Dioskori -
des enthält fechs
grosse Miniaturen
mit Bildniffen von
Aerzten (auch jener
Juliana) und allego-
rifchen auf die Arz¬
neikunde fich be¬
ziehenden Darftel -
lungen noch in an¬
tikem Stil , ferner
zahlreiche Pflanzen und einige Thiere , getreu nach der Natur gezeichnet .
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Die Behandlung der Köpfe , der Gewänder , die Architektur find noch ganz
antik . Doch kommt in dem Goldgründe und der Anwendung zum Theil
fehr hübfcher verzierter Einrahmungen der Bilder bereits der byzantinifche
Stil zur Geltung . Die Darftellungen , wie Dioskorides die Pflanze Mandra¬
gora unterfucht , fie befchreibt , ein Maler fie abbildet , find im höchften
Grade ausdrucksvoll . Der Dürft nach Weisheit , die Klugheit , die Ent¬
deckung u . a . m . erfcheinen perfonificirt . 1

Einer etwas fpäteren Zeit dürfte die Handfchrift der G e n e f i s mit
250 Miniaturen angehört haben , welche in der Bibliothek des Sir Robert
Cotton 1731 bis auf wenige verdorbene Fragmente verbrannt ift . Waagen 2

3

erkannte in den Reften noch entfchieden antike Elemente , doch ift bereits
viel Gold , auch zur Andeutung der Lichter auf den Gewändern , angewendet .

Die Bibliotheca Laurentiana in Florenz befitzt zwei Manufcripte
aus dem fechsten Jahrhundert , welche hieher gehören . Das eine , eine
lateinifche Bibel , von einem griechifchen Mönche Okyris Serbandos in
Monte Amiato bei Siena um 540 gefchrieben , enthält jedoch nur eine
fchlechte und fchlecht erhaltene Miniatur . s Das zweite ift eine 1497 an
die Medici gekommene fyrifche Ueberfetzung der Evangelien , ge¬
fchrieben 586 von dem Mönch Rabula im St . Johannesklofter in Zagba in
Mefopotamien und mit 26 Miniaturblättern verbunden . 24 davon bilden
einen Kalender mit religöfen Darftellungen . Antike und byzantinifche Vor -
ftellungen vermengen fich bereits in den ziemlich flüchtig ausgeführten
Zeichnungen , wie z . B . David und Salomo in der Tracht der griechifchen
Kaifer erfcheinen. Die ausgetriebenen böfen Geifter find fchwarz oder grau
gefärbt ; in derfelben Weife kennzeichnen auch Miniaturen fpäterer Zeit die
» Engel der Finfterniss « , die als Dämonen gedachten heidnifchen Götter u . f. w .
Auf dem Bilde der Himmelfahrt ift der Mond ein weiblicher Kopf , die
Sonne ein männliches Bruftbild mit Hörnern , die Linke verwundert empor¬
hebend . Der Umftand , dass auf dem Gemälde der Kreuzigung neben
fyrifchen Beifchriften der Name des griechifchen Ffauptmanns Loginos in
griechifchen Charakteren fteht , hat der Vermuthung Raum gegeben , dass
diefe Miniaturen nur Copien nach Originalen aus Byzanz feien .

Anerkannte Copien nach Originalen des fechsten Jahrhunderts find

1 Petri Lambecii , Commentar . de Bibi . Gaes . Vindob . Vindobonae 1670 . —
Montfaucon , Palaeogr . graeca . Paris 1708 . — d ’Agincourt , Histoire de l’art Sc ,
Paris 1810 ff . — Dibdin , A bibliogr . tour in France and Germany III . London 1821 . —
Lab arte , Hist . d . arts ind . III . — Waagen , Kunstdenkmäler in Wien . II . Wien 1867 .

2 Treasures of art in Great Britain und Kunst und Kunstwerke in England . —
Die von Rob. Cotton gefammelte, namentlich an Handfchriften reiche , Bibliothek wurde nach
deffen Tode ( 1631) dem Könige von England gefchenkt und in der Weftminfterabtei aufgeftellt,
verbrannte genau hundert Jahre fpäter zum grossen Theil ; der Reft ging an das British
Mufeum über.

3 Unger , Griechische Kunst in Er sch und Gniber , Encyblopädie.
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die beiden Ausgaben der Kosmographie des Kosmas in der Vati -
canifchen und in der Laurentianifchen Bibliothek , aus dem neunten
oder zehnten Jahrhundert . Auch in diefen Miniaturen gehen antikes und
Zeitcoftüm neben einander her . In der Technik ift an dem vaticanifchen
Exemplar ein Fortfehritt zu conftatiren . So ift z . B . das Licht nicht durch
aufgefetztes Weiss oder Gold , fondern durch lichteren Ton gegeben .

Zwei Blätter eines auf Goldgrund gefchriebenen Kanon des Eufebius
im British Mufeum , mit reichem , noch an die Antike erinnerndem , archi-
tektonifchem Ornament , gehören vielleicht in das fechste Jahrhundert .

In das nächftfolgende oder auch noch etwas fpäter fetzt man eine
aus 15 Blättern zufammengeklebte Pergamentrolle von mehr als 32 Schuh
Länge und 11 Zoll Höhe , welche , einft Eigenthum der kurpfälzifchen, jetzt
der vaticanifchen Bibliothek angehört . Dargeftellt find auf derfelben
noch in ganz antiker Auffaffung die Th aten Jo fua ’s von Cap . 2 , 22 bis
Cap . 10 , 26 ohne Unterbrechung fortlaufend ; Anfang und Ende find ver¬
loren . Die Malereien find mit Wafferfarben ausgeführt , die Umriffe mit
dem Pinfel . So viel die rohe Reftaurirung der wahrfcheinlich verblassten
Bilder erkennen lässt , waren diefelben mit Sepia leicht angelegt , mit blass¬
violetten und bläulichen Schattirungen , ausserdem kommen nur noch hin
und wieder Blau und Karmin für Gewänder und Deckweiss für die Lichter
vor . Auf Rechnung des Reftaurators müffen vielleicht die einzelnen argen
Verflösse gegen Proportionslehre und Perfpective gefetzt werden , welche
gegen die fonft fo correcte und empfundene Zeichnung abftechen , doch
können auch verfchiedene Hände bei dem Werk befchäftigt gewefen fein .
Das Coftüm ift durchgängig antik , auch werden die Städte , Fliiffe &c . per -
fonificirt. Jofua ift mit einem Nimbus dargeftellt . Die erläuternden Bei -
fchriften find in Majuskeln und Minuskeln , doch letztere entfehieden vor-
herrfchend .

Beifpiele der Miniaturmalerei der nächften Jahrhunderte finden fich in
der parifer Bibliothek . Ein Evangeliarium , einft in Colberts Befitz
und angeblich dem - achten Jahrhundert angehörend , zeigt Anfangsbuchftaben
mit Laubwerk , Vögeln u . dgl . ornamentirt ; an dem grossen Epfilon ( £ ) zu
Anfang des Evangeliums Johannis wird der Hauptkörper von Zweigen, der
Querbalken von einer zum Segnen ausgeftreckten Hand gebildet . Auf
diefes Gebiet warf fich die Kunft der Maler und Schreiber , als ihnen figür¬
liche Darftellungen verboten waren.

Das neunte Jahrhundert wird repräfentirt durch einen für Bafilius
Makedon gefchriebenen Codex (Nr . 510) , Predigten des heil . Gregor von
Nazi an z enthaltend , mit 118 Bildern auf 46 Seiten . Der Text ift in
fchräg liegenden Uncialen mit Accenten gefchrieben . Die Bilder find theils
ganz auf Goldgrujnd gemalt , einige haben eine grünliche Untermalung . Das
häufig vorgekommene Abfpringen der Farbe macht nicht allein diefe Wahr¬
nehmungen in Beziehung auf die Technik möglich , fondern hat auch auf
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mehreren Blättern urfpriingliche Zeichnung blossgelegt , von welcher der
Künftler bei dem Malen abgewichen ift . Derfelbe war mithin kein Copift,
fondern hat felbft componirt . Uebrigens laffen fich auch in diefem Codex
verfchiedene Hände erkennen . Dem Text gehen drei Blätter mit die ganze
Seite einnehmenden Darftellungen voran ; auf dem erften Blatte ift ein
fegnender Chriftus, ähnlich der Mofaikdarftellung über dem Narthexportal
der Sophienkirche in Konftantinopel (vergl. S . 112) ; auf den beiden anderen
fieht man die Kaiferin Eudoxia , den Kaifer Bafilios , den Propheten Elias

und den Erzengel Gabriel , fämmtlich durch Bei-
fchriften kenntlich gemacht : Ev8oxtor Avyovara,
Baailsiog AeanoTTjQ &c . Unter den Illuftrationen
zu den Reden des heil . Gregor befinden fich
manche von claffifcher Schönheit ; vor allen be¬
rühmt ift in der Darftellung zu Hiob ( Blatt 71 )
deffen Frau . Im Faltenwurf gibt fich noch das
Studium der Antike kund , die Gewänder ver-
rathen den Bau des Körpers , deffen Verftänd -
niss die Künftler im Nackten zeigen . Das Coftüm
ift faft durchweg das byzantinifche . Bemerkens¬
werth ift in dem Bilde der Kreuzigung (Blatt 30),
dass die Füsse des Heilandes neben einander
auf einem Stützbrette ( .subpedaneum) ruhen und
jeder mit einem Nagel befeftigt ift. Wagen und
Roffe des gen Himmel fahrenden Elias find durch
rothe Färbung als feurig gekennzeichnet .

Ein Pfalter mit Commentar aus verfchie-
denen Kirchenvätern (in derfelben Bibliothek
Nr . 139 ) gehört der Schrift nach — runde Mi¬
nuskel — in das zehnte Jahrhundert ; die Minia¬
turen aber befinden fich auf felbftändigen , dem
Codex eingefügten Blättern , fo dass fie mög-

Fig . 40. licherweife älteren Datums oder nach älteren
Die Nacht ( Pfalterium in Paris) . Originalen , copirt find . Sieben Blätter mit Scenen

aus der Gefchichte Davids gehen dem Text
vorauf , fieben andere find in diefen eingefchaltet '

; ausserdem finden fich
Vignetten an Capitelanfängen und einige verzierte Buchftaben . Die meiften
Compofitionen find noch antik gedacht und Geftalten , Coftiime &c . ftehen
damit in Einklang . Als Perfonifikationen erfcheinen nicht*, nur die Wiifle,das Rothe Meer , Fliiffe , Berge , ferner die Nacht , der Tagesanbruch (ein
Weib mit dem Sternenfchleier [Figur 40] und ein Kind mit der Fackel ,beide zu den fchönften Miniaturen zählend ) , fondern auch die Melodia,die Stärke , der Uebermuth , die Weisheit , das Gebet u . a . m . Die Er -
fcheinung Gottes , z . B . auf Sinai , ift durch eine fegnende Hand ange-
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deutet . Die Könige haben byzantinifche Tracht . Auf dem fechsten Blatte
wird David auf den Schild gehoben . Die Darftellung diefes nordifchen
Gebrauchs und ein Ornament , welches als Lilie gedeutet wird , feilen fränki-
fchen Einfluss beweifen. Indeffen ift die Schilderhebung durch nordifche
Soldtruppen nach Konftantinopel verpflanzt worden , die Lilie als Scepterzier
aber umgekehrt von den dortigen Kaifern auf die fränkifchen Könige und
endlich in deren Wappen übergegangen .

Ein commentirter Jefaias in der Vaticanifchen Bibliothek
enthält wenige gemalte Blätter , von welchen das erfte den Propheten in
ganzer Figur und die Kirchenväter , die denfelben erläutert haben , in Bruft-
bildern darftellend , das bedeutendfte ift . Die Technik hält die Mitte zwifchen
der ganz paftofen Wachsmalerei und dem Aquarell ; Feigenmilch dürfte das
Bindemittel fein . Der Himmel ift ftets durch Goldgrund angedeutet . Eine
Darftellung des Propheten zwifchen Nacht und Morgen zeigt viel Ueber -
einftimmung mit dem entfprechenden Blatte in dem Pfalter der parifer
Bibliothek.

Die oben gekennzeichnete Richtung auf das Ornamentale , welche der
Phantafie der Künftler den grössten Spielraum liess , überdauerte die Zeit
der Bilderächtung . Die Evangeliarien mit den zierlichften Arcaden , in deren
Oeffnungen der Text gefchrieben ift , und über denen phantaftifche Thiere
fleh um einen Springquell gruppiren , kämpfen u . dergl . m, , werden immer
häufiger . Oft ift einem jeden Evangelium die Figur des Verfaffers vorgefetzt ,
lefend , fchreibend oder predigend . Hierher gehören die Evangeliarien
der parifer Bibliothek Nr . 21 , Nr . 64 , Nr . 70 (diefes einer Notiz in
griechifcher Sprache zu Folge zur Zeit des Nikephoros II . (963 —969) , alfo
noch im zehnten Jahrhundert gefchrieben) ; der Gehlen ’ fche Codex der
Göttinger Bibliothek , von Damian Sinopeus aus Griechenland mit¬
gebracht ; ein Evangeliarium der Vaticanifchen Bibliothek (Cod.
Gr . 756 ) . In einem Evangeliarium des Schatzes der Marcuskirche
in Venedig ift jedes Evangeliftenbild von einer kleinen Darftellung aus
dem Leben Chrifti begleitet .

Ein Quartband der parifer Bibliothek (Nr. 543) enthält ver-
fchiedene Werke , namentlich mehrere Predigten des Gregor von Na¬
zi an z zweifpaltig in Curfivfchrift mit äusserft reichen Vignetten von Laub¬
gewinden , Blumen , Früchten , Vögeln , ferner gefchmackvoll componirten
Initialen und zahlreichen anderen kleinen Bildchen . Die Figuren , obwohl
feiten die Grösse eines Zolls überfchreitend , find durchaus correct und aus¬
drucksvoll . Chriftus, der zur Hölle hinabfteigt , hat rothe Flügel ; Satan in
der Verfuchung Chrifti ift fchwarz und geflügelt, übrigens in Menfchengeftalt .

Das Menologium Graecorum der Vaticanifchen Bibliothek
(Nr . 613 ) ift den einleitenden Verfen zufolge für den Kaifer Bafilius II .
J989— 1025 ) gefchrieben . Es berichtet zu jedem Tage der fechs Monate
September bis Februar in Kürze das Leben der Heiligen , welche die



182 Miniatur . II . Capitel : Buchmalerei der Alten und der Byzantiner.

griechifche Kirche an dem Tage verehrt oder die Bedeutung befonderer
Fette . Der übrige Raum des Blattes wird von Miniaturen eingenommen,
welche fich auf den Text beziehen , deren Zahl fich aber auf 430 beläuft,
da viele Tage dem Gedächtniss mehrerer Heiligen gewidmet find . Diefe
Bilder find in mehreren Beziehungen merkwürdig , durch die Erfindungsgabe
in der verfchiedenartigen Darftellung der nämlichen Todesarten , durch die
zierliche Zeichnung , die Farbenpracht , den Reichthum an Details , welche
den Codex zu einer Quelle für die Culturgefchichte machen und endlich
durch die Nennung der Künftler : Neftor , Georgios , Pantaleon (welche als
die bedeutendften angefehen werden ) , Michael Mikros , Menas , Michael
Blachernita , Simeon Blachernita , Simeon — der untergeordnetfte .

Ebenfalls für Bafilius II . war ein Pfalter in der Marcusbibliothek
(ms. gr . 17 ) beftimmt . Die Verherrlichung des Kaifers ift fchon ganz
jbyzantinifch « . Engel als Boten des Heilands krönen und waffnen ihn, und
die ihm zu Füssen liegenden Grossen find viel kleiner als . er . Auch die
Zeichnung diefes und der fechs Bilder aus dem Leben Davids lässt bereits
den beginnenden Niedergang der Kunft wahrnehmen . David im Kampf
mit dem Löwen und ebenfo als Steinfchleuderer ift von lebhafter charak-
teriftifcher Bewegung , Verftändniss der Körperformen mangelt dem Künftler
keineswegs ; aber grössere Gruppen vermag er nicht zu bewältigen . Bei
den jüdifchen Kriegern hilft er fich dadurch , dass er fie nur mit den Köpfen
über einen Berg hervorfchauen lässt , bei den Söhnen Ifais aber kommen
auf neun Köpfe nur fieben Beine.

Die Vaticana und die parifer Bibliothek befitzen Handfchriften
der H omilien des Jacobus Monachus , fcheinbar aus dem zehnten und
elften Jahrhundert , die parifer .nach Labarte ’s Vermuthung eine Copie der
römifchen. Die Miniaturen haben die übertriebene Länge und Magerkeit
der menfchlichen Figuren und die Härte der Farbe der fpäteren Zeit , viel
Goldgrund ; auch fangen in den übrigens reich componirten Vignetten und
Initialen bereits die Vögel mit Menfchenköpfen und ähnliche Ausgeburten
der orientalifchen Phantafie an fich zu zeigen.

Die angedeuteten Vorzüge und Zeichenfehler finden fich auch in dem
Evangeliarium Nr . 74 der parifer Bibliothek und dazu die Neigung,
für die Perfonen einer Handlung nicht mehr denfelben Boden anzunehmen,
fondern die Köpfe über einander aufzubauen . Auf einer diefer Miniaturen
kommt fchon ein goldener Baumftamm vor . Der Teufel hat einen Pferde-
fuss und eine Adlerklaue . Ferner find in diefelbe Zeit zu fetzen : in der
Vaticana : (Nr. 394) der Klimax (Stufenleiter der Tugenden und
Lafter ) des Klimakos — die Teufel find grau , die Lafter blau gemalt —,
eine Handfchrift der Bücher Mofis , des Jofua , der Richter und der Ruth
(Nr . 746 ) ; die Panoplia dogmatica , d . i . eine Vertheidigung der ortho¬
doxen Glaubensfätze gegen alle Ketzereien , verfasst um 1100 von dem
Mönche Euthymios im Aufträge des Alexius Komnenos (Nr . 666) ; ein unter
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Johannes Komnenos 1128 gefchriebenes Evangeliarium ; in der Lau -
rentiana in Florenz ein Evangeliarium , ein Evangeliftarium , eine Catene
zu den grossen Propheten ; eine Handfchrift der Apoftelgefchichte und der

Epifteln in der Bodleiana in Oxford ; ein Johannes Chryfoftomus , ge-
fchrieben für den Kaifer Nikophoros Botaniates ( 1078— 1081 ) in der parifer
Bibliothek (Nr . 79 Fonds Coislin ) ; ein Pfalter von St . Gereon in Köln
in der wiener Hofbibliothek ; ein Pfalter vom Jahre 1066 im British
Mufeum .

Eine mit anderen Werken in einem Codex befindliche Handfchrift von
Reden des Gregor v . Nazianz in der Vaticana zeichnet fich durch

originelle Initialien aus. Z . B . die Taufe Chrifti als II : Chriftus und der
Täufer bilden die beiden Ständer , des Letzteren ausgeftreckte und den
Nimbus des Heilandes berührende Rechte den Querbalken ; diefelbe Hand¬

lung als X : Chriftus und Johannes als unterer , zwei Engel als oberer Theil
und in der Mitte die Taube .

Mit den byzantinifchen Miniaturen der fpäteren Zeit brauchen wir uns
nicht umftändlich zu befaffen. Unter den politifchen Stürmen , denen das
Reich mehr und mehr ausgefetzt war , konnten die Kiinfte nicht gedeihen .
Die Werke aus dem dreizehnten Jahrhundert , nach der Eroberung Kon-

ftantinopels durch die Kreuzfahrer ( 1204) und unter den Paläologen , zeigen
zunächft das Zurücktreten der Kunft gegen handwerksmässige Gefchick-
lichkeit . Wenn noch in dem oben erwähnten Evangeliarium der parifer
Bibliothek aus dem elften Jahrhundert originelle Züge überrafchen , wie z . B .
auf dem Bilde zur Geburt Chrifti die Könige auf Roffen daherjagen , bei
der Taufe ein Engel dem Heiland voranfchreitet , um ihm den Jordan zu
weifen ,

1 nehmen fpäter die Dedicationsbilder und die fchlecht und flüchtig
gezeichneten Vignetten und gekünftelten Initialen überhand . Auch Bildniffe
fürftlicher Perfonen werden häufiger . Die Bibliothek in Paris befitzt
eine Anzahl von Codices aus diefer Zeit , z . B . ein Evangeliarium in griechi-
fcher Sprache mit gegeniiberftehender lateinifcher Ueberfetzung (Nr . 54) ,
fechzehn Reden des Gregor von Nazianz , 1262 gefchrieben , mit einigen
zierlichen Bildern und Initialen , u . a . m . In der Vaticana find einige
noch fpätere Manufcripte in ihrer Art merkwürdig . So der 1346 gefchriebene
Hippokrates (Nr . 2144) mit dem fchönen bildnissartigen Kopfe des Autors ,
die Gefchichte des Konftantin Manaffe für den Bulgarenkönig Johannes
Alexius ( 1330— 1353) ins Slavifche überfetzt (Cod . Slav . 2 ) mit ganz plumpen
Zeichnungen , ein Commentar zur Genefis von Gregoropulos im fünfzehnten

Jahrhundert (Nr . 130) . In den Zeichnungen diefer letztgenannten und
anderer gleichzeitiger Handfchriften ift fremder , abendländifcher Einfluss zu
beobachten .

In armenifchen Klöftern ift viel in byzantinifcher Weife gemalt

1 Unger a . a . 0 .
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worden , doch bedarf diefer Zweig der Miniatur noch genauerer Erforfchung .
Die bis jetzt bekannten Miniaturen in armenifchen Handfchriften haben die
grösste Verwandtfchaft mit den fpätbyzantinifchen , fo in den phantaftifchen
Säulenftellungen zur Umrahmung der Canones , in den bunten Vögeln und

.Initialen ; nur ift die Zeichnung meift roh , die Farbengebung hart und grell.
Weftwood befpricht in feiner Palaeographia sacra pictoria 1 ein angeblich
aus dem Jahre 1251 flammendes Evangeliarium der Bibliothek des Herzogs
von Suffex mit Bildniffen der Evangeliften , Initialen aus Vögeln u . dergl .,
Randeinfaffungen u . f. w . , und gibt Abbildungen daraus .

Nach der Eroberung Konftantinopels durch die Türken ausgewanderte
byzantinifche Kiinftler nahmen häufig den abendländifchen Stil an . Beifpielehiefür liefern : in der Laurentiana ein Manufcr. der Moral des Ariftoteles ,mit Initialen von Demeter Sguropulos 1544 in Mailand gemalt ; in der
parifer Bibliothek (Nr . 2737 ) die Ivynegetica des Oppian aus Apamea , von
Angelos Vergikios aus Kreta 1554 für Heinrich II . gefchrieben und mit
zierlichen Miniaturen , angeblich von des Schreibers Tochter , ausgeftattet ;ein Anaftafius n sqI ngovoiag in Reims &C .

Ein griechifches Lectionarium aus dem fiebzehnten Jahrhundert in der
parifer Bibliothek (Suppl . Gr. Nr. 242 ) beweist , dass auch unter türkifcher
Herrfchaft die Miniaturmalerei nicht ganz aufgehört hat , allein es zeigt auch
den Einfluss des orientalifchen Stils , z . B . in dem teppichartigen Ornament
über den Capitelanfangen .

III.
Irische und angelsächsische Buchmalerei .

In Griechenland waren , wie wir gefehen haben , die Miniaturen urfpriing-
lich Gemälde , den Büchern eingefügt , auf deren Inhalt fie fich bezogen ;erft im Laufe der Zeit kam die Ornamentation der Schriftzüge felbft hinzu.Im Abendlande nahm die Sache den umgekehrten Verlauf . Den Mönchenkam es vor allem darauf an, durch Abfehreiben ihre Klöfter in den Befitzder heiligen Bücher zu bringen . Aber es lässt fich an den vorhandenen
Manufcripten recht wohl verfolgen , wie die Schreibkünftler der früheftenZeit nach und nach darauf gekommen find , durch grössere und verzierte
Anfangsbuchftaben ihre Schrift auszuzeichnen , und damit zugleich derarbeitenden Hand Abwechslung , der Phantafie Befchäftigung zu geben .Thier - und Pflanzenformen ihrer unmittelbaren Umgebung lieferten dazu

1 London 1843 — 45 .
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